
entdeckt. Seine Architektur fei jener der Cancellerz'cz in Rom nachgebildet. Eine

Abbildung davon habe ich leider nicht gefehen und kann defshalb nicht beurtheilen,

ob diefe Aehnlichkeit gröfser ift, als die von ihm im vorhergehenden Falle gefundene.

Befonders hervorragend war der Einflufs von Bramam’e’s St. Peter. Aufser

der mehr oder weniger erkennbaren, allgemein bekannten Einwirkung diefes Denk—

mals auf zahlreiche Kuppelkirchen, wie z. B. diejenige des Invalidendomes, auf die

Kuppel vom Val-de—Gräce etc., giebt es eine ganze Reihe von Fällen, in denen

entweder eine Einzelheit oder eine fpecielle Anordnung von der vaticanifchen Bafilika

oder von einem der Modelle zu derfelben auf ein franzöfifches Denkmal eingewirkt

hat. Den betreffenden Einflufs auf den Vater Du Cerceau hat Verfaffer an anderer

Stelle 1“) zur Genüge nachgewiefen, und wie Du Cerceau vorging, find offenbar feine

grofsen Zeitgenoffen Goujon, Bullaizz‘, Lescoz‘ und De ['Orme auch verfahren; auch

fie haben während ihrer Studienzeit in Italien jene intereffanten Werke kennen ge-

lernt. Die Vorgänge an der St. Peters—Kirche, die jeweiligen Abfichten bezüglich

ihrer Vollendung bildeten im XVI. und XVII. Jahrhundert die höchfte Spitze des archi—

tektonifchen Intereffes von ganz Europa,

mindeftens “des römifch-katholifchen.

In der Compofition des Haupt-

thores am Schloffe La Tour-d'Aigues

(Fig. 19113) iit ein Anklang an einen nicht

ausgeführten Entwurf für St. Peter119)

nicht zu verkennen. Eine grofse Ord-

nung, welche zwei kleinere in der dort

gegebenen Weife, mit dem ftrengen

Giebel darüber, umrahmt, ift an lich

fchon fowohl in Italien, wie in Frank-

reich fo felten, dafs man an die Mittel-

partie der Fagade mit der Loggia für Phantafie Du C:rteau’s nach einem Modell

den Segen zu denken geradezu ge" Bramanle’s für St. Peter zu Rom”°).

nöthigt wird.

Eine andere Interpretation der Mittelpartie der Fagade für St. Peter, nach

Bramante’fchem Vorbilde, fieht man in einem Stiche Du Cerceau’s aus der Folge

der Temp/es, die in Fig. 18 120) wiedergegeben ift. Dafs dies eine Phantafie nach

einem Modell oder einem Entwurfe Bramam‘e’s ift, hat Verfaffer an anderer Stelle 121)

nachgewiefen, und es fei nur noch daran erinnert, dafs es unter dedallererf’cen

Stichen Du Cerceau’s im Kupferftich-Cabinet zu Bafel eine zweite Variante diefes

Modells giebt, eben fo zwei Zeichnungen in den Sammlungen Faulc und Deflaz'lleur

zu Paris 122).

Die berühmte ehemalige Grabcapelle der Valois zu St.-Denis (Fig. 21 123}, nach

dem Tode Heinrich ]]. von Prz'ma/z'ccz'o entworfen und begonnen, beruht vollfländig

auf Erinnerungen an die Entwürfe und Modelle für St. Peter, die entweder gar nicht

zur Ausführung gekommen find, oder an Theile, die wieder abgetragen werden find.

 

 

 

1”) Siehe: GEYMÜLLER, H. v. Le: Du Cercmu, a. a. O., Kap. I u. II.

118) Nach einer Zeichnung Lancelat’s im Maga/in _tittortsque.

119) Siehe: GEYMÜLLER, H. v. Die urfprünglichen Entwürfe für St. Peter in Rom, 3. a. O.

120) Aus Du Cerceau's Folge )Les Tem_tles«.

121) Siehe: Die urfprünglichen Entwürfe für Sant! Peter in Rom etc., a. a. O., S. x87.

122) Wiedergegeben in: GEYMÜLLER, H. v. Les Du Cerceau, a. a. O., S. x6 u. Fig. 3—5.

123) Facf.-Repr. nach dem Otuzrrt de _'7nm .Warot, Bd. I, F0]. 105.


